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Lerntherapie ist mehr als Nachhilfe. Sie wirft einen ganz-
heitlichen Blick auf das Kind und seine Lernstörungen 
und begreift diese nicht als Defizit, sondern als Lernchan-
ce für das Kind und seine Umwelt. 

Mike Lehmann und Jens Eitmann leiten dazu an, wie 
man auf wertschätzende und ressourcenorientierte Wei-
se mit dem Kind und seinen Bedürfnissen arbeitet, die 
Ursachen für eine Lernstörung ergründet und dem Kind 
dabei hilft, durch Neugier, Kreativität und Begeisterung 
wieder sein volles Potenzial zu entfalten. Weil es dafür 
kein Patentrezept gibt, das bei jedem Kind und jedem 
Problem helfen würde, vermitteln die Autoren Metho-
den, wie Lerntherapeuten gemeinsam mit ihren Schülern 
den individuell besten Weg erarbeiten können.

Im Kernteil des Buches werden die Leitlinien der syste-
mischen Lerntherapie anhand von Fallbeispielen aus der 
praktischen Arbeit erläutert.

Carl-Auer Verlag
www.carl-auer.de

Online bestellt, deutschlandweit portofrei geliefert: 
www.carl-auer.de

Über das Buch

Bei Bestellungen über www.carl-auer.de 
liefern wir deutschlandweit portofrei.

Falls nicht m
öglich, bei:

Carl-Auer Verlag • Vangerow
str. 14 • 69115 H

eidelberg• Fax: +49-(0) 62 21-64 38 22

w
w

w
.carl-auer.de

Ich bestelle bei
m

einer Buchhandlung:

9 | 14
System

ische Lerntherapie
€ (D

) 21,95/€ (A) 22,60
ISBN

 978-3-8497-0039-3

ISBN
Preise zzgl. Versandkosten

N
am

e	

Straße	

O
rt	   �Ja, ich hätte gerne m

ehr Inform
ationen, bitte nehm

en Sie m
eine  

Adresse für den N
ew

sletter in Ihren E-M
ailverteiler auf.

E-M
ail	

Bitte in Blockschrift ausfüllen!

U
nterschrift/D

atum

Ex.

Ex.

CARL-AUER

Mike Lehmann,
                 Jens Eitmann  

         Ein integrativer,  
     beziehungs- und 
    ressourcenorientierter  
              Ansatz  

     Systemische 
               Lerntherapie

SYST E M I S C H E  PÄ DAG O G I K Mike Lehmann/Jens Eitmann 
Systemische Lerntherapie
Ein integrativer, beziehungs-  
und ressourcenorientierter Ansatz
158 Seiten, Kt, 2014
€ (D) 21,95/€ (A) 22,60
ISBN 978-3-8497-0039-3



Carl-Auer Verlag
www.carl-auer.de

Weitere Titel:

236 Seiten, Kt 
2., unveränd. Aufl. 2012
€ (D) 27,95/€ (A) 28,80
ISBN 978-3-89670-574-7

320 Seiten, Kt, 2010
€ (D) 29,95/€ (A) 30,80
ISBN 978-3-89670-729-1

Aus der Einleitung

Mike Lehman, Dipl.-Psych., Lösungs-
orientierter Sachverständiger im Fami-
lienrecht (FSLS), Systemischer Therapeut 
(DGSF), Systemischer Kinder- und Jugend-
lichentherapeut, Systemischer Coach und 
Supervisor, Dozent in Aus- und Fortbil-
dungsinstituten.

Jens Eitmann, Studium der Psychologie, 
Promotion zum Dr. phil., seit über zehn 
Jahren in der Erwachsenenbildung bzw. 
beruflichen Weiterbildung tätig.
Dozent und Institutsleiter in der thera-
peutischen Weiterbildung.

Über die Autoren

1.1.2 Warum Lerntherapie systemisch?
 

Die systemische Therapie ist aus der Familientherapie entstan-
den und entwickelt sich fortlaufend weiter. Wir möchten kurz 
ihre theoretische Basis und die wichtigsten Prinzipien ihrer 
Arbeit skizzieren. Sie beruht auf systemtheoretischen Ansätzen, 
der philosophischen Position des Konstruktivismus und kommu-
nikationstheoretischen Erkenntnissen.

Systemtheorien beschreiben den Menschen und das mensch-
liche Zusammenleben bis hin zur Gesellschaft unter dem 
Blickwinkel eines ständigen Austausches und des permanenten 
In-Beziehung-Seins der einzelnen Elemente des jeweiligen Sys-
tems. Die Elemente, die ein System bilden, haben also dauernd 
wechselseitig miteinander zu tun und reagieren aufeinander. 
Gleichzeitig sind sie eine nach außen hin abgrenzbare Einheit, 
das heißt, man kann klar zwischen dem System als Bündel von 
Elementen einerseits und seiner Umwelt andererseits unter-
scheiden. Das System »Familie« zum Beispiel besteht aus den 
Familienmitgliedern (Eltern/Kindern), die miteinander spre-
chen, Dinge zusammen tun, miteinander streiten usw. und 
die eine wahrnehmbare Einheit gegenüber ihrer Umwelt, also 
Nachbarn, Verwandten, Freunden, Schule etc. bilden. Menschen 
sind immer Elemente verschiedener Systeme, ein Kind gehört 
zum Beispiel nicht nur zu einer Familie, sondern auch zu den 
Systemen »Schulklasse«, »Clique«, »Sportclub« usw. In jedem 
System gelten andere »Spielregeln«, sodass ein Mensch sich 
immer etwas unterschiedlich verhält und unterschiedlich fühlt, 
je nachdem, in welchem System er sich gerade aufhält. Von be-
sonderer Bedeutung ist weiterhin die Eigenschaft von Systemen, 
sich selbst am Leben zu erhalten. Zwar können sie auch zerfallen, 
aber in der Regel ist ihre natürliche Tendenz, sich selbst zu er-
halten. Die fortwährende innere Dynamik von Systemen macht 
dies möglich.

Der Konstruktivismus hat als eine wesentliche Aussage, dass 
es keine Rolle spielt, ob es eine »wirkliche Welt«, also objektive 
Gegebenheiten, gibt oder nicht. Entscheidend ist, wie wir die 
Welt individuell (subjektiv) wahrnehmen. Wir konstruieren uns 
unsere Welt. Die Volksweisheit »Schönheit liegt im Auge des 
Betrachters« ist ein Beispiel dafür: Eine Blume ist nicht objektiv 
schön. Der Mensch, der sie wahrnimmt, schreibt ihr Schönheit 
zu. Oder er tut es nicht, wenn er sie nicht leiden mag. Für jeden 
Menschen sieht die Welt anders aus, abhängig von seinen Er-
fahrungen, Bedürfnissen, Werthaltungen usw. Das heißt auch, 
dass es kein objektives »Richtig« oder »Falsch« gibt. Was für 
mich gilt und richtig ist, muss deshalb nicht unbedingt auch für 
mein Gegenüber gelten. Vielleicht sieht der andere die Dinge 
anders, daher ist für ihn etwas anderes richtig.

Kommunikationstheorien beschäftigen sich damit, wie Men-
schen kommunizieren. Kommunikation ist wesentliche Voraus-
setzung für das Fortbestehen eines Systems. Damit das System 

erhalten bleibt, müssen die Elemente in Austausch miteinander 
sein. Zwischen Menschen geschieht das durch Kommunikation, 
im Wesentlichen durch die gesprochene Sprache, aber auch durch 
Schriftsprache, Körpersprache, Körperkontakt, Übergabe von 
Gegenständen und anderes mehr. Im therapeutischen Zusammen-
hang sind zum Beispiel eingefahrene Kommunikationsmuster, 
Missverständnisse, Tabus, Schwierigkeiten, etwas auszudrücken, 
Fragetechniken usw. von Bedeutung.

Die systemische Therapie zeichnet sich durch ein humanistisch 
orientiertes Menschenbild aus. Sie sieht den Menschen weder als 
eine Reiz-Reaktions-Maschine, wie der Behaviorismus dies tut, 
noch als hauptsächlich von unbewussten Kräften gesteuert, worauf 
psychodynamische Theorien ihren Fokus legen. Unter vielleicht 
manchmal zu starker Ausblendung dieser Aspekte, besonders 
der Wirkkraft unbewusster Dynamiken, wird der Blick auf die 
Möglichkeit der bewussten und aktiven Selbststeuerung gelegt, 
die den Menschen befähigt, sich Ziele zu setzen, zu entscheiden, 
welche Dinge er in seinem Leben ändern möchte, und dies auch in 
Angriff zu nehmen. Die eigene Entwicklung und die Beseitigung 
von Problemen werden als grundlegende Ziele im menschlichen 
Leben angesehen. Im Prinzip besitzt jeder Mensch auch die dafür 
notwendigen Ressourcen. In den Fällen, in denen sie nicht ge-
nügend zugänglich sind, kann ein Therapeut behilflich sein, eine 
neue Sichtweise zu gewinnen, Kräfte zu aktivieren, die bisher nicht 
wirksam werden konnten, oder eine Vorstellung davon zu entwi-
ckeln, wie das Leben ohne das jeweilige Problem aussehen kann, 
und Maßnahmen einzuleiten, dorthin zu gelangen.

Der systemische Therapeut ist nicht derjenige, der eine Lösung 
für das Problem anzubieten hat. Er weiß nicht besser, was für den 
Klienten gut oder richtig ist, als dieser selbst. Er zielt meist auch 
nicht darauf ab, die Ursache des Problems zu finden. Wer als Klient 
eine Therapie beginnt, steckt in der Regel schon längere Zeit in 
einer schwierigen Situation. An ihr sind fast immer auch andere 
Menschen beteiligt (da jeder Mensch sich in Systemen befindet). 
Aufgrund vielfältiger Kommunikationen, der Selbsterhaltungsten-
denz von Systemen auch dann, wenn Probleme vorhanden sind, 
und einer Reihe von erfolglosen Problemlösungsversuchen ist die 
Entstehung des Problems oft nicht mehr klar nachvollziehbar. Die 
Situation erscheint festgefahren. Der systemische Therapeut kann 
neue Impulse geben, neue Erfahrungen ermöglichen, irritierende 
Fragen stellen und somit neue Perspektiven generieren. Ziel ist 
dabei oft, statt des problembehafteten Verhaltens ein alternatives 
Verhalten auszuprobieren. Oftmals lösen sich dadurch Konflikte, 
wenn man Dinge anders macht oder andere Dinge macht als bisher.


